
Tongestalt mit Goethes
West-östlichem Divan
REGENSBURG.Goethe: schwungvoll,
abwechslungsreich, beeindruckend,
spritzig. Dass Goethe bei aller Tiefsin-
nigkeit all das auch ist, das beweist die
Gruppe Tongestalt in ihremKonzert.
Das Ensemble präsentiert amDon-
nerstag imMuseumscafé die weltweit
erste Komplettvertonung des ersten
Buches von JohannWolfgang von
Goethes „West-östlichemDivan“. Die
Musik lebt von interessanten, virtuos
begleiteten Rhythmen, von einer gro-
ßen Vielfaltmusikalischer Ausdrucks-
möglichkeiten, dieman stilistisch oft
nicht gut einordnen kann. Sängerin
Gitti Rüsing glänztmit stimmlicher
Vielfalt. Pianist Andreas Rüsing hat
mit seinenKompositionen tatsächlich
eine Verbindung vonOrient undOkzi-
dent geschaffen. An der Percussion ist
FrankWendeberg zu hören.
! Donnerstag, 23. Juli (20 Uhr) imMu-
seumscafé imHistorischenMuseum,
Dachauplatz 4; Karten imMuseumscafé,
Tel. (0941) 567 62 76 oder in der Tou-
rist- Info: (0941) 507 44 10

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Hot Swing und Hardbop
auf dem Schiff
REGENSBURG. „Jazzy Games“ vereint
kraftvollen Swingmit intelligenten,
„coolen“ Sounds, verarbeitet auch ak-
tuelle Grooves und Einflüsse aus der
lateinamerikanischenMusik und der
FusionMusic. Die Kompositionen von
GabrieleWahlbrink und die Stimme
vonAxel „BooBoo“ Prasuhn prägen
das Spiel der Band. Andi Osterholt am
Piano, der BassistWolfgang Berger
und der Schlagzeuger Rainer Huber
liefern das groovende Fundament und
die Basis für die Vielseitigkeit von Jaz-
zy Games auf derMSRegensburg.
! Donnerstag, 23. Juli (19.30 Uhr), MS
Regensburg; die Schifffahrt startet am
Donaumarkt, Einlass ab 18.30 Uhr. Kar-
ten: Tel. (0941) 56 33 75!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
„Back to Red“
mit Ana Matt
REGENSBURG. „Back to Red“heißt die
Sommerausstellung IXmit Arbeiten
der Künstlerin AnaMatt, diemorgen
eröffnet wird . Zur Vernissage spre-
chenOberbürgermeister Hans Schai-
dinger und der Direktor derMuseen
der Stadt Regensburg, Dr.Martin An-
gerer. Für diemusikalischeUmrah-
mung sorgt „To Flow“mit Bernadette
Gölzhäuser und SvenOchsenbauer.
! Mittwoch, 22. Juli (19 Uhr) in der Mi-
noritenkirche (Dachauplatz).!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Bilderzyklen
von Rose K. Bäuerle
REGENSBURG. Im Foyer der Staatlichen
Bibliothek Regensburg ist derzeit die
Ausstellung „Unter Druck“mit Arbei-
ten von Rose K. Bäuerle zu sehen. Der
Bilderzyklus zeigt farben- und formen-
reiche Lithographien der Lappers-
dorfer Künstlerin.
! Bis 30. August im Foyer der Staatli-
chen Bibliothek, Gesandtenstraße 13.
Mo.-Fr. 9-18 Uhr. Eintritt frei.
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Andreas Rüsing, Gitti Rüsing und
Frank Wendeberg (v.l.) Foto: privat

Rose K. Bäuerle: „Unter Druck“

REGENSBURG. Bilder von drei in Mün-
chen lebenden Künstlerinnen versam-
melt der Neue Kunstverein diesmal
unter dem Label: „Begreifen des Flüch-
tigen“. So lautet der Ausstellungstitel,
dessen Worte in unserer hochmobi-
len, schnell sich verändernden und ex-
trem materiell orientierten Welt sug-
gestive, magische Kraft entwickeln.
Die Kombination dreier unterschiedli-
cher künstlerischer Standpunkte er-
zeugt in der Konfrontation ein ganz ei-
genes Spannungsfeld.

Die in Finnland geborene Anna Ki-
iskinen interessiert sich für das Was-
ser: für das unaufhaltsame Bewe-
gungsspiel des Flüssigen und die

flüchtigen Spiegelungen des Lichts auf
der Wasseroberfläche. In ihren zwi-
schen Fotorealismus und Abstraktion
changierenden Bildern hält sie das un-
endlich sich fortsetzende Wellenge-
kreusel in, auf den nahen Blick gerade-
zu statisch wirkenden, hartkantig-flä-
chigen Farbflecken fest. Bewegung
kommt vor allem in Entgegensetzung
dieser Bildelemente zu den im Wasser
stehenden menschlichen Körpern ins
Spiel, denen ein weitaus großflächige-
rer, ruhigerer Farbeinsatz zukommt.

Die aus Australien stammende An-
ne Pincus setzt auf interessante Weise
nichts weiter als Schatten ins Bild,
Schatten von Menschen, Bäumen oder
unerkennbare, vorbeirasende Schat-
ten. Die Ausstrahlung dieser Bilder ist
überraschend beruhigend.Weil sie auf
das Flüchtige hinweisen und eine
Welt festhalten, die es körperhaft gar
nicht gibt. Denn Schatten sind nur
Lichtspiele, die aber etwas Tatsächli-

ches darstellen, was sie umso geheim-
nisvoller macht und was unsere Reali-
tätserfassung wiedergibt: Nur die
Schatten der Dinge können wir mit
unseren Erkenntnisinstrumentarien
erfassen, wusste schon Plato.

Die Bilder von Susanne Branden-
burger bestehen aus bunten Linienge-
wirren. Die hellen Farben verweisen
auf Lichtenergien. Eine Arbeit setzt
sich jeweils aus mehreren Bildern zu-
sammen, die eng oder in gewissemAb-
stand beieinander hängen, so dass die
Linien an den Bildrändern unterbro-
chen werden oder aber weiterführen.
Das Offensein und der Bruch, beides
stellt sich hier als Möglichkeit einer
optischen Kommunikation der Linien
untereinander dar, wenn sie der Be-
trachtermit denAugen verfolgt.!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
! Bis 29. August im Neuen Kunstverein,
Einkaufszentrum Königswiesen-Nord,
Do. /Fr. 16-19 Uhr, Sa. 12-15 Uhr.

„Das Begreifen des Flüchtigen“
imNeuenKunstverein
AUSSTELLUNG Bilder von Su-
sanne Brandenburg, Anna
Kiiskinen undAnne Pincus
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VON GABRIELE MAYER, MZ

Anna Kiiskinen, Anne Pincus und Susanne Brandenburger (v.l.) vor „Ein Tag amMeer 1-3“ Foto: Zwicknagl

REGENSBURG. Noch vor drei Jahren ha-
ben sie sich als Vorband von Tiger Lou
kaum auf die Bühne getraut, heute ste-
hen sie als Headliner eines großartigen
Konzertabends wieder an derselben
Stelle. In der Alten Mälzerei beweisen
die fünf Jungs von Missent to Den-
mark am Freitagabend einmal mehr,
dass sie keine Spur von Schüchtern-
heit mehr nötig haben. Die Band um
Stephan Gillmeier und Robert Meier,
die einst im kleinenDeggendorf zuein-
ander fanden und sich inzwischen drei
Mitstreiter ins Boot geholt haben, hat
sich einen gehörigen Stamm an Fans
aufgebaut – und das längst über die
Grenzen Regensburgs hinaus.

Erst wenn Missent to Denmark in
ihre Gitarren-Saiten hauen, traut sich
das Publikum im schwülenMälze-Saal
endlich nach vorn bis vor die Bühne,
um der sympathischen Indie-Band
aufmerksam zu lauschen. Wenn die
jungen Männer jegliche Energie in ihr
Spiel stecken, verdecken die nassge-
schwitzten, langen Ponys ihre Gesich-
ter. Wenn Schlagzeuger Nico Sierig in
den Rhythmus versunken die Drums-
ticks schwingt, rutscht ihm peu à peu
die schwarzeHornbrille von der Nase.

Doch die fünf Vollblutmusiker, die
fast alle ihren Lebensmittelpunkt
nach München verlegt haben, wissen
auch ohne hinzusehen, wie sie ihre
Instrumente zu spielen haben. Näm-

lich mit individuellem Körpereinsatz,
perfekt abgestimmten Melodien und
einer ganzen Menge ehrlicher Gefüh-
le, die dem weiblichen Publikum eine
Gänsehaut über den Rücken schicken.

Häufig werden Missent to Den-
mark dafür mit Radiohead verglichen.
Wenn man ihre Entwicklung in den
vergangenen Jahren betrachtet, kom-
men sie ihrem Vorbild tatsächlich nä-
her. Zum Beispiel dann, wenn Stephan
Gillmeier hoch konzentriert zu den ge-
sampelten und vom Schlagzeug getra-
genen Songs singt. Schier selbstverges-
sen verfolgt er mit den Händen die ei-
gene Tonhöhe und lässt dafür seine Gi-
tarre los. Doch Missent to Denmark
sind nicht auf diesen Stil festgelegt –
sie probieren sich ständig aus. Da
wechselt ein Nico Sierig kurzerhand
vom Schlagzeug zur Geige, ein Robert

Meier vom Bass zum Schlagzeug und
einMarcus Graßl von der E-Gitarre zur
Ukulele. Eine feste Einrichtung ist das
Xylophon, an dem seit Oktober Cico
Beck steht und sich in die beschauli-
che Spielweise der Band einpasst.

Das Gefühlvolle ist jedoch längst
nicht alles, was die Männer in den 20-
ern umtreibt: Beim spontanen Zocken
mit Mexican Elvis aus München dre-
hen sie voll auf und zeigen eine neue,
aufgeweckte Seite von sich. Zur Per-
fektion des Abends könnte nur noch
der erkrankte Sir Simon aus Berlin bei-
tragen, der sich kurzfristig von Vonga
& ich vertreten lässt. Denn wenn-
gleich das Bild der blonden Mädchen
auf ihren Barhockern angenehm au-
ßergewöhnlich ist, hat man es spätes-
tens dann vergessen, als Missent to
Denmark ihr erstes Lied anstimmen.

NasseHaare und ganz viel Gefühl
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VON CORNELIA LAUTNER, MZ

KONZERTMissent to Denmark
geben ein Heimspiel in der
AltenMälzerei.

Mexican Elvis und Missent to Denmark (r. Stephan Gillmeier) sind Freunde –
vor allem auf der Bühne, wenn sie gemeinsamMusik machen. Foto: Lautner

REGENSBURG. Das „Vokalensemble
Cantabile Regensburg“ stellte sich mit
einem bemerkenswerten Konzert in
Niedermünster in den Dienst der Akti-
on „Wir sind ganz Chor für Unicef“.
Damit werden Schulen und andere so-
ziale Einrichtungen in den ärmsten
Ländern Afrikas gefördert. Gelingt die
Spendenaktion so spektakulär wie das
Konzert, wäre das ein großer Schritt
für Unicef!

Im Mittelpunkt standen sechs der
26 „Psalmen Davids“, die Heinrich
Schütz nach Eindrücken, die er bei sei-
nem ersten Studienaufenthalt in Vene-
dig von Giovanni Gabrielis veneziani-
scher Mehrchörigkeit erhielt, als sein
Opus 2 veröffentlichte, der gelunge-
nen Verschmelzung italienischen
Wohlklangs mit deutschem Sprach-
duktus. Bei den acht- bis zwölfstimmi-
gen Sätzen der Psalmen Davids ist in
halligen Räumen wie in Niedermüns-
ter Geduld angesagt; Schlussfloskeln
benötigen Zeit zum Ausschwingen,
die der feinfühlig leitende Matthias
Beckert seinem Chor ließ. Das Ergeb-
nis: Überwältigende Klangpracht, sei
es in samtenem Pianissimo, sei es in
prunkvoll strahlendem Glanz der stets
sorgsam herausgearbeiteten Höhe-
punkte –Chormusik vom feinsten!

Ein Hauch von Venedig
Die opulente zehnstimmige Verto-
nung der drei Psalmverse „Diemit Trä-
nen säen“ setzte hier ebenso nachhalti-
ge Zeichen wie das beschließende
zwölfstimmige, auf drei geschickt im
Haupt- und den beiden Seitenschiffen
postierte Chöre verteilte „Nicht uns
Herr, sondern deinem Namen gib die
Ehre“. Dieses beeindruckende Raum-
Klangerlebnis ließ einen Hauch von
Venedig durch den verregneten Re-
gensburger Samstagabendwehen.

Weniger stilistische Kontraste zu
Schütz, als es die biographischen Da-
ten des Oberpfälzers Max Reger ver-
muten ließen, bildeten drei seiner
„Acht Geistlichen Gesänge“ op. 138,
die sich, fünf- bis achtstimmig, harmo-
nisch recht traditionell an den Gehalt
ihrer Texte anpassen. Heraus stach die
Nr. 1 „Der Mensch lebt und bestehet“,
wo der Fluss der Stimmen ebenso fas-
zinierte wie die zwischen düsterem
Moll und nur verhalten strahlendem
Dur changierendeHarmonik.

Arnold Mendelssohn, entfernter
Neffe von Felix Mendelssohn Barthol-
dy und einer der Erneuerer der evange-
lischen Kirchenmusik im ausgehen-
den 19. Jahrhundert, kam mit seinem
Passionsgesang „Was hast du verwir-
ket“, der Nr. 1 seiner „geistlichen Chor-
musik“ op. 90, zu Gehör, für seine Zeit
durchaus „modern“, von beklemmen-
der Intensität in den Fortissimo-Passa-
gen. Wolfram Buchenbergs 2006 ge-
schriebenes „Da pacem sabbati!“ setzte
mit dissonant geschichteten Klangflä-
chen, aber immer wieder auch aufge-
hellter, nahezu traditioneller Harmo-
nik einen wirkungsvollen Kontra-
punkt zu denWerken von Schütz und
Reger.

„Wir sind
ganz Chor
fürUnicef“
KONZERTDas „Vokalensemble
Cantabile“mit hinreißend
gesungener Chormusik für
einen guten Zweck
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VON GERHARD HELDT, MZ

REGENSBURG. Für das Sommerkonzert
interpretieren die Jazznuts bekannte
Rocksongs. Der Chor zeigt sich also
von seiner „harten“ Seite: Von Aero-
smith über Alice Cooper bis hin zu
Bon Jovi und Tina Turner.
! Konzerte: Mi., 22. Juli, und Do.,
23. Juli (jew. 20 Uhr), Theater an der Uni

Die Jazznuts
rocken anderUni
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